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wie experiments nach. Bei 669 Krebskranken, gestorbenen Väter 58 gleich 1:11,5 nnd die

von denen eine genaue Familiengeschichte zu der Mütter 114 gleich 1:6.
erhalten war, betrug die Zahl der an Krebs tz.Schw. Bl. f. Gesundheitspflege".)

—

5ckonung à
Der Herzmuskel des Menschen hat eine

ungeheure Arbeit zu leisten. In jeder Minute
zieht er sich 60 bis 90mal zusammen und

dehnt sich dann wieder aus. Wenn man die

einfache Rechnung ausführt, die Zahl der

Zusammenziehungen zunächst für einen Tag,
dann für ein Jahr und schließlich für ein

Menschenleben von durchschnittlicher Länge zu

bestimmen, so kommt man zu ganz außer-

ordentlichen Ziffern. Es ist fast wie eine

Maschine, die keine Ermüdung kennt, die aber

anderseits freilich ihre Ueberanstrengung anfs
deutlichste verrät und ihrem Besitzer durch die

Erzeugung peinlicher Angstzustände eine kräf-

tige Warnung zuteil werden läßt. Das beste

ist natürlich, wenn jeder alles tut, sich vor
einer Ueberarbeitung seines Herzens in acht

zu nehmen. Die Zeit, die man dadurch ge-

winnt, daß man eine Straßenbahn gerade

noch im Laufen erreicht oder eine Treppe in
die Hohe stürmt, ist viel zu gering, um die

damit verbundene Ueberanstrengung des Her-
zens zu rechtfertigen. Man braucht durchaus
kein Hypochonder zu sein, um es sich namentlich
im Großstadtleben zum Gesetz zu machen, alle

körperlichen Bewegungen mit einer gewissen

Ruhe auszuführen. Sich in einen Wettlauf
begeben, heißt die Leistung des Herzens un-

kôsr-musksls.

gefähr um die Hälfte steigern. Höchst lehr-
reich sind in dieser Hinsicht die Beobachtungen

an Radfahrern gewesen. Wenn jemand

Minuten einen Hügel auf dem Rade hinauf-
fährt und dabei einen Weg von rund 900

Metern zurücklegt und eine Steigung von 1

zu 10 überwindet, so hat sein Herz dabei eine

lleberarbeit zu leisten gehabt, die dem Heben

eines Gewichts von mehr als 20 Zentnern

um 1 Fuß entspricht. Daß solche Ueberan-

strengungcn, namentlich wenn sie sich häufiger

wiederholen, nicht ohne Folgen für den Zu-
stand dieses wichtigsten aller Muskel bleiben

können, muß jedem Verstände einleuchten.

Professor Goodall legt für die Pflege des

Herzens das größte Gewicht auf reichlichen

Schlaf. Wenn jemand am Abend statt um
12 schon um 10 Uhr zu Bett geht, ohne

deshalb früher aufzustehen, so erspart er seinem

Herzen in einein Jahr eine sehr große Arbeit.
Werden die Grenzen einer normalen Leistungs-
fähigkeit des Herzens andauernd außer acht

gelassen, so melden sich Herzklopfen, Kurz
atmigkeit und ein Gefühl häufiger nnd schneller

Erschöpfung. Aendert der so Gewarnte seine

Lebensgewohnheiten auch dann nicht, so stellt
sich als weitere Folge besonders häufig Schlaf-
lvsigkeit ein. >„Schw. Bl. f. Ges.-Pflege".,

Vom kltckertilcti.

rr. Oaten, vie neue ^ruppenorunung un6

organisation des Zanitàànites in kabelten

-ulomniengeltoiit. j

Die mannigfaltigen Veränderungen, welche die

»ene Truppenordnung auch für die Armeesanität ge-

bracht hat, dürften für denjenigen, dem Zeit oder

Gelegenheit fehlen, sich in die Materie einzuarbeiten,
nicht so ohne weiteres verständlich sein. Herr Oberst

Dasen, der langjährige und wohlbekannte Jnstruktvr
der Sanitätstruppen, hat es in höchst verdankend-
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werter Weise unternommen, alles Wichtige aller die

neue Trnppenordnung und die Organisation des

Sanitätsdienstes in tabellarischer Uebersicht darzustellen.

Wir lassen vorab das Inhaltsverzeichnis folgen!

Tasel I: Ordre de Bataille einer Division ohne

Eebirgstruppen. Tasel II: Ordre de Bataille einer

Division mit Gebirgstruppen. Tafel III: Zuteilung
des Janittttspersonales bei Einheiten außer Divisions-
verband. Tafel IV: Zuteilung von Personal und

Material bei den Einheiten der Sanitntstruppe.
Tafel V: Organisation des Sanitätsdienstes der ?i-
vision. Tafel VI: Die Sanitätskonrpagnie in Linie
und Marsch. Tafel VII: Packordnung des Material-
sourgons der Sanitntskompagnie. Tafel VIII : Packung
des Materialfourgons der Ambulanz?. Tafel IX:
Organisation des Sanitätsdienstes im Marsche bei

einem detachierten Infanterieregiment und bei der

Division. Tafel X: Perwundeten und Krankcnriick-

jchub (I.—III. Hülfstinie, schematisch dargestellt).

Tasel XI: Dienstweg für Befehle und Rapporte bei

den Divisionen. Tafel XII: Dienstweg für Befehle

und Rapporte bei außer Divisionsverband stehenden

Truppen. Tafel XIII: Zuteilung und Numerierung
^ sämtlicher Einheiten der Sanitätstruppe. Tasel XIV:

Unterstellung der HeereSeinheiten und Trnppenkbrper
: unter die Armeekorpskommandos Inspektionen").

Die genannte Darstellung ist Herrn Oberst Dasen

in überaus klarer Weife gelungen. Kein ermüdender

Text, keine weitschweifigen Erklärungen, höchstens einige

hinweisende Anmerkungen. Ein Blick aus die Tabellen
des handlichen Büchleins — und man ist mit größter

Leichtigkeit orientiert. So wird z. B. derjenige, der

in einem Fourgon etwas suchen will, »nr einen Blick

auf das Bild in Tabelle VIII zu werfen brauchen,

um sogleich den Ort zu finden, wo das Gewünschte

sich befinden soll.

Mit wenig Worten, wenig Strichen sehr viel und

gut gesagt, das ist's, was das Büchlein von Oberst

Dasen so wertvoll macht. Wir möchten es allen An-
gehörigen der Sanitätstrnppe, Offizieren, wie Soldaten,
als bequemes Mittel zu rascher Orientierung und als

Ergänzung zu den Neglementen wnrmstens empfehlen.

Es ist zum Preise von kr. I. — bei Herrn Ober st

Dasen in Basel zu haben. I.

vis Vorlàcls der Iwsigvsrsme vom Koten krsui
werden tiiermit kötlicklt gebeten, ikre Zaliresberickte bis spätestens Cnde ksbruar
cm die unter-eictinete Ztelle einiulendsn, damit die Herausgabe des Sesamtjakrss-
bsricktss nickt verzögert wird.

lentrcillàetciricit à lckwsi?. Koten Kreuzes,

kern, Hirlckengraben 7.

kriekkcàn.

Nnoni/muz. Sie fragen uns an. une die Bundesseierkartcn für lltlll. deren Ertrag für das Rote Kreuz

bestimmt ist. nnchehen. Wir können Ihnen vorläufig verraten, daß dieselben den Mitgliedern deS Bundesfeicr-
komitees außerordentlich gefallen haben. Auf der einen Seite steht ein kräftiger Fahnenschwinger, auf der

andern eine muntere Kinderschar, die mit einer Fahne cinherzieht, von einem im Hintergrund brennenden

I. Augustfcucr beleuchtet. Im übrigen werden nur die Bilder, sobald sie in unseren Händen sein werden, in

dieser Zeitschrift reproduzieren.
Nun aber eine Bemerkung: Ihre Kartenfrage ist ja sehr vernünilig. aber warum denn anonym?

Die Redaktion.
kerictitiguiig. — In dem Aufsähe „Wen? ein Samariter von den geistigen Getränken wisse» muß"

«Nr. 2. Seite 22> hat sich ein sinnentsteltender Druckfehler eingeschlichen, oder besser gesagt ausgcschlichen. In
dein dritten Sahe heißt e>> nämlich: „ein Mensch, der an geistige Getränke gewöhnt ist": eS muß aber heißen:

„ein Mensch, der an geistige Getränke nictit gewöhnt ist". -I. I'.

Druck und Expedition: Genossenschasts-Buchdmckerei Bern sNeuengasse 34).
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